
Anna Payer, dıe letzte Abtissin des
Klarıssenklosters Gnadental In ase
Naheres ıhrem en
Vo riıgıtte Degler-Spengler
Auf den ersien lıc zeichnet Anna ayer nıchts aQUS, das dazu anregen
wurde, sıch naher muiıt ıhr beschaftıgen war sıchert ıhr diıe Oosıtlıon
Schlufs der Abtissinnenreihe Gnadentals Vo hereın eıne gewIlsse
Aufmerksamkeıt In ihre Amtzeıt tNelen Vorbereitung und UuUSDruc der
eformation In RBasel Der Glaubenswechsel, den die vVollzog, fuhrte
ZUur Schließung der Kloster un damıt auch zZzu FEnde des Abbatıiats VOo

Anna ayer. Die Klostervorsteherın durchlebte zweiıftellos re großer
Unsıiıcherhel un orge Doch auch dıe anderen Klosteroberen Basels
In dieser Lage; die Reformationsjahre ragten nıcht alleın das en nna
Payers.

Allerdings reagıierte die Abtissin Gnadentals auf dıe latsache der Reformation
anders als die brıgen Klosteroberinnen un als dıe melılsten Klosteroberen
der Sie verliefß den Ordensstand NIC als 729 der MEeUe Glaube den
SIieg davon el sondern gIng In Fl Im Klarıssenkloster St Clara

reiburg Im reisgau seizitie sSIE ihr relilgıiOses en HIS ıhrem Tode Tort
Diese esondere Entscheidung nna Payers iıst } die hıstorısches
un menschliches Interesse hervorruft.

Wıe kam dieser alternatıven Wahll der Gnadentaler Abtissin? | assen
sıch die Grunde alur uber cdıe Jahrhunderte nınweg erkennen? Dies ist VOT
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allem eıne rage der Überlieferung. Gestattet SIE eıne Annaherung die
Gestalt der nna ayer un die Motive ihrer Handlungen?

Nur weniIge Quellen sprechen VOT Anna Payer. Kaum, dafls sıch ıhnen einıge
aten ihrem en entnehmen assen Bekannt werden das Jahr ihres
Klostereıintritts 1496; Antfang un Fnde iıhres Abbatıats 1511/1513-1529; das
atum res es prIl

|)as Dokument VOTl 496, das ihren Klostereıntritt uberlieftfert, aruber
hınaus die Namen ihres Vaters un Ihrer Geschwister, also ihrer eNgeTEN
Famlıilıe S erweıst sıch als IXpun VOo dem AQUus sıch das weltere
verwandtschafttliche Umfteld Anna Payers abstecken lalst e] ırd klar,
dafls die ITradıtionen un Posıtionen rer Famlılıe 0121 ihrer Entscheidung tfurs
> eıne olle gespielt en nen nachzugehen, Hedeutet also eıne
Mög_lichkeit, sıch die Uberlegungen vergegenwartigen, dıe die nadenta-
ler ISSın angesichts der Reformation angestellt en IMa Z/umindest
die mehr pra  Iıschen Grunde fur ihren F xilsentschlufß assen sıch auf diese
Weıse nachvollziehen.

Famlılıe und Herkunft

Bel der erwaäahnten Quelle VOo 1496, In der erstimals Vo Anna ayer dıe Rede
Ist, andelt sıch den Vertrag, den ihr ater Payer mMıit dem
Kloster Gnadental|l He ihrem Fıintriıtt schloß 2.

Fr vergabte dem Kloster eınen Jahrlıchen Zins VOoTI 25 Gulden, der eınem
auptgut (Kapıtal) Vo 00 Gulden entsprach un auszurichten War, sobald
seıne Tochter Profe(ß abgeleg Als an sSeizte ST seınen /ehnten In
Weirntelden Im Ihurgau eIn, der Im Jahr durchschnittlich 400 Gulden
Weın, orn un Geld einbrachte Dieser diente hereıts fur die Itgıften seIiner
brıgen Tochter als an fur Beatrıx, ema  In des Ulrıch VOT) Jungingen,
un Ursula, ema  ın des Wılhelm VOoO Bernhausen, mıit je 210 Gulden; fur
Kreszentia un Margaretha, Chorfrauen In Inzıgkofen, muiıt zusammen b()
Gulden WarTrT aber fTreies ıgen des ayer. Je Gulden
miıt 000 Gulden auptgut ablosbar, die 2hb Gulden, die Anna „erhielt,
entsprechend muit 500 Gulden Anna VOTI Randegg, die amalige ISSın
Gnadentals, erklarte sıch mıiıt diesen Bedingungen einverstanden un nahm
“Ennelırn Peygererın  ” als Schwester In Kloster auf el Vertragspartner
siegelten die Übereinkunft. Das rigina der Urkunde ist NIC erhalten, dıe
Notiz ıhres nhalts elimnde sıch ım SOg  ten Roten ucnlenın |, einem
Verzeichnis VOT1 Gutern un Zinsen un Abschritften VOoONnN rKkunden daruber”.

elvetlla Sacra V/1, ern 1978, 545-551, bes 551; Brigitte Degler-Spengler, [Das Klarıssen-

Geschichte
loster Gnadental In asel, 9-1 Base!| 1969 (Quellen und rorschungen 7UT Basler

asel, Gnadental B, tfol vV-2
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Diesem Intrag ist eın welterer angeschlossen, der die Abmachungen
Payers mıit Gnadental Tur eıne zwelıte Tochter, Elena, festhält®. Da die Urkunde,
die aruber existierte, miıt derjenigen fur Anna gleichlautete, wurde SIEe VOoNnNn
der Schreiberin des Roten Buchlernns DIGE mehr eigens dQUSYCZOJYETN. Hınzu-
gefugt wurde lediglich, da Flena dem Jahrlıchen Zins VOoT) VAS Gulden 100
Gulden zugesprochen erhielt, dıe dem Kloster beım lod Payers dQUuS-

ezahlt werden sollten

DDie vier Schwestern nna Payers, deren amen die Notiız uberliefert,
SIN wahrscheınliI nach rem Alter auTgezaählt. Danach ware Beatrix, diıe
muit Ulriıch VoO Jungingen vermahlt WAaärT, die alteste JJEWESEN, sSie nheılratete In
zweıter Fhe ] VO eınac An Ursula, die ema  ın eiIms VO

Bernhausen, fıel nach dem Tod des Vaters 1504) der Famıiliensitz agenwiıl.
Sie starb 513 un vererbte ıhn eınem rer vier ne, Christoffel VOor'Tl
Bernhausen. Von den beıiıden mittleren ToOchtern, Kreszentia un Margaretha,
dıe In das Augustiner-Chorfrauenstift Inzıgkofen eiıntraten, Iıst WenIg ekannt
Kreszentia stiar 1512. Margaretha b4°2 Anna, die spatere Gnadentaler
Abtissin, ware nach dieser Aufstellung dıe un JTochter Payers
YEVWESET], der diıe In der zweıten Notiız des Roten Buchleins erwannte lena
als sechste Tochter Tolgte. Von lena ıst spater NIC mehr dıe Rede, SIE MUu
Iruh gestorben seın

Auf dem “Famıiılenbild”, das der Vertrag VOIT) 1496 testhalt, die Mutter
der sechs Madchen ES Ist Beatrıx VOoO Baldegg, die zweiıte ema  ın
Payers; Zzu Zeitpunkt des Klostereıntritts VOT) nna WäaT SIE vermutlich
Hereıts nıcht mehr Leben®

DDire Famlılıe nna Payers gehorte dem ostschweizerischen Ade!| Wer
Ihre Vorfahren? Wo agen dıe Besitzungen? eliche Verbindungen

hatte dıe Familie/?

| tol 204r

Der Vermerk ıı ber Flena Iıst NIC| datıiert. S oll 111a daraus schliefßen, daß uch das Datum der
zweıten Vergabungsurkunde miıt dem der ersten gleichlautete? Sıind dıe Heiden chwestern
gleichzeltig In Gnadental eingetreten? DIies Dleıibt unsicher, doch spricht die atsache, dal$s zwel
rkunden ausgestellt wurden, her afür, dafl$ Flena Iıhrer chwester Ins Kloster nachfolgte.

Anhang, Stammtaftel Nr. 132716 und Anmerkungen.
Sie wiırd VoO 5-14' erwahnt. ıD Nr. 10 und Anmerkungen.
Die Geschichte der ayer Vo  z agenwı ist och NIC| geschrieben. Sıie ware eın eiıgenes
lIohnendes ema, dessen Bearbeitung ıch 1ermıiıt aNrTregen mochte. Im Tolgenden SOl| ST
[1UT Insoweit SKIZZIE werden als nOtIg ist, Iıne Vorstellung Vo familiären Hıntergrund
Anna Payers gewinnen. wWas naher ırd auf ihren ater ayer eingegangen, WEeI|
seIlne wirtscha  Iichen und polıtıschen Aktıvıtaten das en der Tochter mitgepraägt en
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Die Vorfahren nna Payers assen sıch uber vier Generationen nınweg DIS In
die Miıtte des Jahrhunderts verfolgen®. Frste Spuren welsen 349 In dıe

| ındau Bodensee®. Schwerpunkte des ausgedenhnten Resitzes des
Geschlechtes eien dıe on, dıe der Rıtter Ulrıch Payer, der
Urgrofsvater nnas, 382 Vo Bischof Vo Onstianz S8000 Gulden
an erhielt; dıe Burg un Herrschaft agenwiIıl, die seıne ne Ulrıch un
Konrad VOoO ıhrem Grofßfßvater mutterlicherseıts, dem angesehenen un
vermogenden Kıtter Hermann VOT)] Breitenlandenberg‘!®, erbten un dıe
en des es VOTI St Gallen die al der Pfandschaft der
Reichsvogtel ggen, dıie den heıiıden Jungen ayer du der Hinterlassenschaft
rer Grofßßmutter Susanna VOT) Klingenberg zukam ; un die Osterreichısche
Vogtei eıintal, die die heiden Bruder 42 Vo Graftfen Friedrich VII Vo

Toggenburg erwarben, achdem der Biıschof VOTI OoOnstanz D, ıhren
ıllen die Arboner Pfandschaft gelost

Die Besitzungen zeigen das Beziehungsgeftlecht d  7 In dem die Famlılıe stand
Sie esa Rechte un Pflichten egenuber dem Bıschof VO Onstanz un
dem Abt VOo St Gallen, gegenuber dem eıc und Osterreich. Je nach polıtı-
SchNer Konstellatıon lheßen sıch Jjese vorteilhaft miterlınander kombinilieren
oder mulfsten sorgfaltıg gegeneiInander abgewogen werden

Der Wohlstand un das Ansehen, dıe das Geschlecht den Brudern Ulrıch
un Konrad erreichte letzterer WarT der Grofßvater der Abtissin gerlieten In
Ochste Gefahr un gıngen teılweilse verloren, A S sıch diıe Appenzeller 1445
des CNIOIses un Stadtchens eınec bemachtigte un amı die taktısche
Herrschaft Im eınta antraten!!. In diesem kritischen oment starben
446 Konrad Payer un 448 Ulrıch Payer.

Der Vater ayer
Konrads Sohn ayer der ater nnas trat eın unsıcheres Frbe an
Fr WaäaT hbeiım Tlod seınes Vaters fuüunf re alt Serme utter, Ursula VOITl

Urbach, gINg Hereıts VOT 450 eıne zweıte EFhe mMIt ur  ar Schenk VO'N\N

Castell eın un beanspruchte AQUuUs dem Famıiliıenvermogen 4000 Gulden, VWas

einem Jahrliıchen Zins Vo 200 Gulden entsprach. Fın Vormund vertrat dıe
Interessen Jakobs un seıiıner Schwester Dorothea. Um Ursula VOo Urbach

Anhang, Stammtatel und Anmerkungen. [)ort eiımnden sıch samtlıche fur das olgende
einschlagıgen Belege Z/UT enealogıe und zu wWichtigsten Besitz der ayer.
Fın Zusammenhang muiıt der KOonstanzer der St Galler amılıe ayer lalst sıch vorläufig NIC
nachweilsen, vgl dagegen HRLS 5, 1929, 384, und Werner Vogler, FIN spatmittelalterliches
Verzeichniıs der Mınısterijalen und Burgen des Osters St Gallen, In 7SKG 76, 982, 71-839,
hıer l

10 / u der Famlıilıe Breitenlandenberg und ıhren Besitzungen Studer, 19177. und ıD., Stammtatel
VII; Hermann und seınen Kındern, ıD 194f.

11 Appenzeller Geschichte (B Urnasch 964, 231-238



zufriedenzustellen, verkaufte er ıhr un ur  ar VOoO Castell die Herrschaft
agenwıl fur 7000 Gulden un regelte das Wiıederkaufifsrec Andere Guter
der verstorbenen Bruder stielß er ab, deren CNANulden begleichen un
die Hınterlassenschaft ordnen. Von den Besitzungen seınes Vaters un
seIınes Onkels lıe dem Jungen Payer die al der Vogtei ggen
un die VOo den Appenzellern hesetzte Vogtei eınta

Der Junge Mannn nahm, als ST vollhjahrıg Wärl, sSeın Schicksal energisch die
Hand Seırin Ziel VWäarl, den vaterlıchen Besitzstand wiederzuerlangen un
konsolıdieren Aus der MSI neraus, da ET seIıne Rechte dort MNIeE mehr
wahrnehmen konnte, verkauftte der NeunzehnjJjährige 460 den Appenzellern
dıe Vogte!l eınta muiıt eınec Diese wurden damıt rechtmalsıgen
Besiıtzern der Kriegsbeute VOon 144512 Auch anderten sıch dıe acht-
verhaltnısse gerade damals entscheıdend Die Appenzeller sıcherten 1mM
eınta die Grenze Österreich, wahrend die muiıt Ihnen verbundeten
EIidgenossen 460 den Thurgau eroDpDertien un damlıt der Expansıion des
Hauses absburg In der Ostschweiz fur iImmer eınen Rıegel vorschoben. Als
Angehoriger des ostschwelizerischen els WaT Payer tradıtionell
Osterreichfreundlich. Bedeutete der Verkauftf des Rheıntals dıe Appenzeller
eiıne Annaäherung dıe EIidgenossen (mit denen ım ubrigen der AbDbt VOon
St Gallen, Kaspar VOTN Breitenlandenberg, Lehnsherr der Famlılıe fur agenwiı
un Vetter Jakobs, schon 1451 eın Bundnıs geschlossen hatte!S)? Vermutlich
NIC Eher War eın Akt der Famılıensolidarıtat muit seınem Vetter. Kaspar
VOTI Breitenlandenberg WaT namlıch 457/ die Verwaltung der e]
Miıfswirtscha worden Sein Gegner, der Pfleger un zukunftige
Abt Ulrıch OSC sanıerte die e] un gINng aran, mMiıt ılfe der EIidgenossen
den A st Galler Klosterstaat  ” autfzubauen. Fr er auch nspruche auf das
eınta un OC diesen Besiıtz der Appenzeller In der olge Ig d
WODEe| dıe Eidgenossen seınen Gunsten vermitteln sSsuchten Wenn die
Überlegungen des Jungen ayer 0123 dem Verkauftf VOT) 460 uber die Draktı-
Schen Frfordernisse hınausgingen, konnten SIE den Verwalter
der e] gerichtet YJEVWESENN seın, dem der ErTolg beschnitten werden sollte,
un hınter dem dıe Eidgenossen standen. /u den Eidgenossen, den Ider-
sachern Österreichs, wahrte Payer auch spater Distanz 14

Um 460 heıliratete ayer auch ZUu erstien Mal Nach dem fruhen Tod
seIıner ema  ın, eıner Freim VOo Seengen, vermahlte ET sıch VOoTrT 463 mit
Beatrıx VOIT) Baldegg, der utter Anna mayers

19 | 247-253 und

13 Zu Abt Kaspar Vo Breitenlandenberg elvetla Sacra ern 1986, /7-1 seIine
erwandts  aft miıt ayer ersic  IT AaUs Studer, Stammtafel VII

14 verweigerten ET und seIne achkommen den Eidgenossen die Huldigung fur agenwiıtl,
RSO /2, Nr. 2071; LeIs!, 132 vgl auch ID., 102

39



470 WafT eın wWichtiges Jahr tur ayer. Nachdem seın Stiefvater Rurkard
VOoO Castel!l gestorben WAarT, konnte ET die Herrschaft agenwı zuruückkaufen.
Im gleichen Jahr gelang Ihm, die Vogtei on wiederzuerlangen, die
serın Vater un nkel 47297 nach eıner mıiıt der Büurgerschaft 11UT

widerwillig aQUus den Häanden gegeben hatten !> DEIK er diıesen altesten and:-
hesitz der Famlılıe wieder ubernehmen Konnte, War sıcher dem Umstand
verdanken, dafß der amalıge Bischof VOT) Konstanz, Hermann Vo RBreiten-
landenberg, seın Vetter War, ET WarTr eın Bruder des inzwıschen 1463)
verstorbenen St Galler es Kaspar VO Breitenlandenberg !®©. ayer
leistete seınem biıschoflichen erwandten vielfaltige Dienste Fr stan Iıhm
ZUT Verfügung als urge, eldgeber, Urteilssprecher un Zeuge!/. on
damals WarT Aa auch In Kontakt muiıt LUdWIGO VOTIlT) Freiberg!8, eınem der Hheiden
Gegenbischofe ım unftigen Bıstumsstrei Payer ırd sıch spater
entschieden auf dıe Seıte Freibergs stellen

Der amp zwıischen dem VOo Domkapıtel gewahlten ttOo VOo Sonnenberg
un dem Vo Papst providierten LUdWIG VoO reiberg das Bıstum racC
14/4 nach dem Tlod Bıschof ermanns du Fr lahmte die Admıinistration der
DIOzese fur sechs re ayer WarfT eın Parteiganger des ProvIsus. Fr
sSeizte damıt auts “Talsche ferd”, denn nıcht LUdWIGg VOo'/N reiberg, sondern
ttO VOoO'Nn Sonnenberg YEeWaNl 480 das Rennen den Konstanzer
Bischofsstuhl?! Was ihn dazu bewogen, dıe Parte!ı UdWIGgS VOo

reiberg ergreiten? eliche olle el im Bıstumsstreit gespielt? Was
hedeuteten das Scheıitern un der Tod ”seInes ıschofs  LA Tur ihn?

Fın wichtiger run fur ayver, sıch auf diıe Seıte Freibergs stellen,
ur seıne Bekanntschaft, WeTl1ll nıcht Verwandtschaft mMıit dem Droviıdierten
Bischof YEWESEN) seın Aucn Stammte reiberg WIEe er AQUus eıner riıtterschaftlı-
chen Famlılıe (Stammburg bel Biberach)20. [DDire Dersonlıche un SOzZlale Nahe

fur ayer eıne Garantıe, daflßs er seIne Hermann VOo'/

Breitenlandenberg erworbene ellung Konstanzer Hof auch In /ukunft

15 UBSt Gallen 9, 378 Nr. S 1Z1 RSÖO /2 Nr. 803; vgl Johann dam Pupikofer, Schicksale
Arbons, In Thurgauisches Neujahrsblatt 1, 1824, b-1  N

16 /u Bıschoft Hermann Vo Breitenlandenberg (1466-1474) Helvetla Sacra |/2, Bıstum Konstanz,
Basel 1993, 358-360, und Studer, Stammtatel VII

REC 4, Nr. RSO /1 Nr. 2058; auch Manftfred re  S, acnliese den KOonstanzer
Bischofsregesten, In 7GOÖ 98, 1950, 181-283, hıer Nr. 14648a

18 REC 4, Nr.

Zum folgenden Johannes Gisler, DIie tellung der acht Iten Orte ZzU Konstanzer Bıstums-
streıt, 4-14' Freiburg/Schweiz 956 Beırheft 18), C Anm Zum Bıstumsstrei und

LUdWIG Vo reiberg (1474-1430) Helvetlia Sacrg /2, Bıstum KOonstanz, 361-366

Mıchael VoO reiberg, E delknecht, der Vater LUdWIOS Vo  —_ reiberg, WaäaTrT 445 auptmann VOo

eınec UBSt. Gallen D, 108 Nr. 467/3, 4678, AA Wenn LUdWIG VOoO  — reiberg eın Verwandter
Biıschof Hermanns VOTI Breiteniandenberg WäaäTlT (sS Joseph Vochezer, Geschichte des furstlichen
Hauses a  urg In CAhwaben 1 Kempten 1559, 302), WaäaT A J4 vielleicht auchn mıt ayer
verwandt; elivetla Sacra |/2, Bıstum Konstanz, 355-366
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wurde hbeibehalten konnen DITZ Parteiınahme fur reiberg hıefß auch, fur Oster-
reich un die EIidgenossen Position beziehen, Was der Payerschen
Familıentradıtion entsprach. Dagegen WarTr Ihm tto VO Sonnenberg QUuUs
dem Geschlecht der Iruchsessen VOT)] Waldburg?!, der aus Tamılıaren Grunden
mıt SIigismund VOT! Osterreich verferiındet WarTr un nıcht zuletzt eshalb VOo
den EIidgenossen unterstutzt wurde, rem Vo iIhm konnte er keine eson-
deren Gunstbewelse erwarten

ayer andelte also AUF jeden Fal| Im Inklang mMuit den Verhaltens-
weısen un Interessen seIiıner Famlılıe, als 8 auf dıe Seite LUdWIOgS Vo reiberg
trat Vermutlich War er Jedoch aruber nınaus auch VO eCc des Vo

Papst Hestimmten ISCNOTS uberzeugt. alur pricht, dafßs er als Sachwalter
UdWIgS VO'T reiberg dıe heıkle un NIC ungefTahrliche Mıission ubernahm,
dem Domkapıtel dıe papstlıche Provisionsbulle uberbringen un VOT
diesem diıe Anerkennung innerhalb VOoO'T SEeCNs agen fordern22. Auch der
hohe {finanzıelle Einsatz, muiıt dem sıch Payer amp des Freibergers

die Biıschofswurde Deteilliıgte dessen Ausgang Vo hereın mehr
als unsıiıcher WarT |afst sıch ehesten verstehen, WeT1lll [Ta annımmt, da
ET seIıner Überzeugung Tolgte: Payer ıel onl die nspruche des
Provisus fur berechtigt un WarTr der Ttfesten MeiInung, dafß dieser Bıschof sıch

Ende durchsetzen wurde

LUdWIG VOT] reiberg wurde NnIC MUur zuruckgewilesen, er verlor Del dieser
Auseinandersetzung auch seın en Der Sieger tto VOoO Sonnenberg
WaäaT laut Provisionsbulle verpflichtet, die CcCNulden seIınes ehemalıgen
Gegners dQuUs den Finkunften des Bıstums bezahlen2s Aus eıner Aufstellung
geht hervor, da Payer LUdWIG VOT) reiberg 500 Gulden gelıiehen
hatte, mehr 26 dıe einzelnen Mıtglieder der Famlılıe reiberg ıhrem Ischof-
Iıchen Verwandten SE Verfugung stellten. Serın Beltrag ırd [1UTr noch Vo
dem Herzog SIgismunds 3200 Gl) un ur VOT! Stadion ubertroiffen
“”mehrere 000 Gl )24. FS ıst anzunehmen, daf$s Bıschof tto VO Sonnenberg
dem napstlıchen 0 J dıe nhäanger UdWIgS VOIT) reiberg entschaäadigen,
achkam un dafls Payer seın Geld zuruckerhielt. Schwerer als ihn der
erzıc alıt diese Summe angekommen ware, VWOY fur ıhn aber vermutlich
der Verlust der Vogtei on tto VOo Sonnenberg. 475 War ST nach-
welsbar nıcht mehr Vogt dieser a auch 484 NIC vertrat aber den
Bıschof Hel eınem Vertragsschlufß muiıt dem Arboner mMmMaAann un Rat)2>
b03 War eın e1] zwischen Ihm un dem Konstanzer Bıschof damals

/u Bıschof Otto Vo Sonnenberg 4-14: lectus; - 1 elvetla Sacra |/2, Bıstum
Konstanz, 366-371

2° REC 9; Nr. auch Nr.

ID., Nr. uch RSOQ /1, Nr. 2214, 2220 2230

24 Generallandesarchiv Karlsruhe, re Nr. 250 (Zette|l Die Burg der E delknechte
VoOonNn Stadıon stan Del Ehingen, LUdWIG Vo reiberg Pfarrer WAaäT.

REC 5, Nr. (1475):; RSO /2, Nr. 2105 1434)



schon HUugoO VOo Hohenlandenberg uber Gerichtsgrenzen Im Egnach un
Frasnacht, also ım Umland Arbons, nötig 6, Bald darauf starb Payver,

ohne die Vogtei on wiedererlangt en Fr wurde aber In der arr-
kırche VO on neben seıner ema  ın Beatrıx VO Baldegg egraben
Urz darauf tiılgte der Bischof eine Schuld Vo 5400 fl die GT He ayer
gehabt hatte2/7 DDieser WarTr also auch Hugo VOT) Hohenlandenberg
den eldgebern des Bıstums GEWESEN). Der nspruc der Famlılıe auf on

weıter. In den ıger Jahren WarTrT Christoph VOo Bernhausen,
der nkel Payers, Vogt VOIT) Arbon28S

Klostereıintritt

Anna Payer mufß spatestens 480 eboren seın (wenn ma davon
ausgeht, dafß SIE Zzu Zeitpunkt ihrer Wahl ZUTr Abtissin 1511/1513 das
kanoniısche Iter VOT] 3(} Jahren erlangt hatte) Ihre In  el reicht also kaum
mehr In die Zeıt des Bıstumsstreıits ZUurück: In dem sıch ihr Vater ungluck-
lıch exponiıe BES on verloren WAärT, ıst anzunehmen, dafß SIE un
ihre funf Schwestern In der Wasserburg agenwıil aufwuchsen®2?.

Als nna 496 In Gnadenta!l eıintrat, WarT SIE alSC mindestens re a
Hat SIE sıch Treiwillig diesem Schritt entschlossen? Die Art un Weise, WIE

Payer seıne sechs Tochter alle eiIwa ZUr gleichen Zeıt AQus dem gleichen
Besitze,erwecken den InAdruc dafß 8 dieses “Problem” In eınem
Anlauftf erledigen un eın tur alle Ma Vo TISsSCN: en wollte; fur Treie
Entscheidungen der Madchen der hbeıiıden zukunftigen Ehe WIEe der vier
spateren Klosterfrauen ware dann NIC allzu VIie| Kaum geblieben. DIe
Überlegungen Payers moOogen die ıchen YEeWE>SENN seın FS kostete edeu-
tend wenıIger, eın Madchen Ins Kloster geben äfs verhelilraten. Im
alle der Payer-Madchen kostete dıe } ayer seizte tur seIne
Tochter, die hnelirateten, Je 000 G / fur diejeniıgen, die Nonnen wurden, je 500
G| als Mıtgıiftt eın (Zukunftige Fhe- WIe Klosterfrauen damıt Ihrem an
entsprechend un UrcAhnaus grofßzugıg dotiert)>0. I)och das Fntscheidende
VWäaT fur ayer nıcht dıe Hohe dieser den Klöstern eınmal entrichtenden
“Einkaufssummen”, dıe er vermutlich noch er hatte konnen,
sondern dıe Rucksicht auf den Famıiliıenbesitz, der nıcht zersplittert werden
(Eie Fr “leıistete” sıch eshalb 11UT 7WEeI verheıratete Tochter:; diese sollten
die olge sıchern un den Besitz zusammenhalten.

| Nr. 2342

27 | Nr. 2362 Nr. BD

LeIils!, 187

79 Beschreibung der Burg In DIhurgau 3, 458-4797)

3() In Gnadental und ase|! gehorte die Otalıon der Anna ayer den grofßten der VO  _ Kloster-
frauen eingebrachten Vermogen. |Die durchschnuittliche Mıtgiftt betrug damals 100 Gl, Degler-
pengler wıe Anm 3E



Ist seIıne Tochter Anna diesen Umständen au eiıgenem Entschlufß
Nonne geworden oder wurde SIE VOT rem ater mehr Oder mıiınder In
Kloster gedrängt? Wır wissen nıcht DIie OQuellen außern sıch nıcht aruber.
Doch ıst anzunehmen, dafßs das Kloster Tur Anna eıne Im Sınn
akzeptable Moglıc  el der Lebensgestaltung WAarfT. Ob SIE 1U 0S religiOoser
Nerigung oder Qus Solidarıtat mMıit der Famlıilıe er Qus beiıdem) veranlaflst
wurde, den gelstlichen VWeg einzuschlagen, ıhr spateres geglucktes Nonnen-
leben welıst daraurtf nın, da ihr die Kklosterliche Daseimsweilse entweder Vo

hereıın entsprach, oOder dafß SIE rasCc lernte, SIE der ıhren machen

Aber LIrat Anna In eın Haslerısches Kloster, un nıcht In eINnes der
zahlreichen thurgauischen, ST gallıschen oder konstanziıschen Kloster eın,
dıe sıch In großerer Nahe agenwı eliunden hatten? FıIN run fur ıhren
ater, dıe Kloöster der Nachbarschaft umgehen, WarTr sıcher, da SIE Im
Einflu  ereıIc der Eidgenossen lagen. ase!l sollte erst 501 dem chweiIzerI-
schen Bund Deıltreten) |)a solche Entscheidungen ohne verwandtschaftlichen
Hıntergrund damals kaum vorstellbar SIN auch Famılıenbeziehungen
der Payer nach 26Q| anzunehmen, auch Wenrn SIE sıch vorlaufig nıcht
nachwelsen assen Gut Dekannt, WTn nıcht verwandt War Payer Au
Jjeden Fal| muiıt der damalıgen Abtissin Gnadentals, Anna VOoOT'/ andegg>®' Ihre
Famlılıe STammtie wWIıe dıe der ayer dQUuUS der Bodenseeregion un stand WIıe
diıese In vielfaltigen Beziehungen den Bıschoifen VOoO Konstanz als deren
Verwandte, Beamte un eldgeber. Wıe diıe ayer er die Breitenlanden-
erg hatten auch dıe Randegg eınmal ırekten Zugang ZU Bischofsstuhl!
erlangt: S WarTr Burkard, eın nkel nnas, Biıschof Vo Onstanz
gewesen>2, Payer geschäftliche Ontakte mMuiıt ans und artın
VOTI Randegg, dem alter un dem Bruder der Abtissin33. Vlıt dieser lehbten
Z7WeEeI rer Schwestern, Ursula und orothea, In Gnadental. Bel diesen
damals schon alteren Frauen laubte ayer Anna un Ihre chwester
lena gut auTfgehoben.

Das Klarıssenkloster Gnadental WarTrT eın reformiertes Kioster. Der Konvent
144/ eıne strengere ebenswelse aNgENOTNMMEN un stand seıther In

wirtschaftlicher, SOzlaler un geistiger Blüte>S4 Auch dies Mag Hel der Wahl
des Os{tiers fur Payer eıne olle gespie en eT konnte sıcher
seın, seıne Tochter un ihr Vermogen eıner wohlgeordneten religiosen
Gemeinschaft nzuvertraue

371 | 92:; OBG S: 325-330, Stammtatel

3° Zu Burkard Vo Randegg (1462-1466) elvetlla Sacra Z Bıstum Konstanz, 356-358

REC 4, Nr. RSQO 1/2, Nr. 2297
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wıschen 15171 un 1513 95 wurde Anna Payer Z Abtissin Gnadentals
ewahlt Seıt ıhrem Klostereimntritt 496 War vieles geschehen. bO4 WarTr ihr
Vater gestorben. DDie heIimatlıche Burg agenwıl War ihre Schwester
Ursula VOoO Bernhausen un nach eren Tod vor iIhren Sochn
Christoffel geftfallen Ihre 501 verwıtwete Schwester Beatrıx VOT) Jungingen
WarTr eıne zweıte Ehe aallı VOoO Reinach eingegangen vor 504 un
WarT nna adurch geographisch naner eruckt

Aber NIC UTr Im tamılıaren Bereich sıch vieles geaändert, auch In Annas
baslerischer mgebung War eıne l1ECUE Situation eingetreten. Die hatte
sıch, achdem SIE Im Schwabenkrieg noch muiıt uhe Neutralıitat
hewahren können, 501 der EIıdgenossenschaft angeschlossen. Damlıiıt War
iIhre Zugehorigkeıt Zzu eıcl Z7WäaTlT nıIC auTfgehoben, aber schwacher un
formaler geworden. Anna Payer stian den Kreisen nahe, weilche die Bindung
der das eIclc un hatten un die 501 entweder
ihre Posıtionen aufgeben oder sıch umorientieren mufsten. 511/43 hatten
sıch die Gegensatze auf jeden Fal|l wieder welıt ausgeglichen, daflßs Anna
ayer In ase| als Abtissin Vo Gnadental genehm WAäT.

Sie ubernahm das hesten geordnete Frauenkloster der Stadt>°. egenüber
ST Cara un Klıngental In Kleinbasel| hatte den Vorteıil, 144/ reformıiert
worden senmnn Zu den heiılsamen Folgen der strengeren Lebenswelse
(Observanz) gehorte auch eıne sorgfaltigere Verwaltung der Klosterguter.
St Marıa Vlagdalena den Sternen WarT ZWaT ebentalls reformiert worden,
seın Konvent WarTr aber sStiar angewachsen. Um Platz tur uber 40 Nonnen

schaffen, unternahm eınen Neubau, der finanzliell den Rand der
Erschopfung rachte Der Gnadentaler Konvent War Beginn des Janr-
underts kleiner; eT zahlte schatzungswelse 20 Mıtglieder, eıne Zahl, die
vermutlich In ausgeglichenem Verhaltnıs Zz/zu Klostervermogen stan

Doch Hald mehrten sıch dıe Zeıiıchen, dıie darautf nındeuteten, dafßs der
wohlgefügte /ustand des Klosters In Gefahr WarT zerbrockeln oder Jar
zerbrechen. Anna ayer sollten [1UT wenIıge .  normale  ” Abtissinnenjahre
vergonnt seın annn begann die /Zeıt der “Vorreformation”. Beunruhigende
Veranderungen kundıgten sıch d  P zuerst ım wirtschaftlichen BereichS/7.
Ausbleibende Zinse, die VO den Lehensleuten schlechter Ernten
entweder nıcht ezahlt werden konnten oder Immer ofter auch verweigert
wurden, Tfuhrten schliefßlic auch In Gnadenta| dazu, da die usgaben die

Diese Zeitspanne ergıbt sıch AQUS dem etzten eleg (5 Febr. 151 1) fur Ihre organgerin argrıta
VOT)] Franckenmund, dıe resignierte, und dem ersien eleg fur Anna ayer ( Dez ıD., 99°2f.

Zum Tolgenden Brigitte Degler-Spengler, ReligiOse Frauen In Basel, In Studien und uellen
ZUT Geschichte der Baslerinnen Im spaten Mıttelalter und Beginn der Neuzelıt -1 Jahr-
undert), hrg el under (erscheınt demnachst)

37 Degler-Spengler (wıe Anm I; 48Tf., 58T.,



Fınnahmen uberstiegen. b2h mitten In der Reformationszelılt sollten SIE
dann mehr als das oppelte betragen. Aber Vorerst versuchten Anna Payer
un ıhre Nonnen diıe Inge Im 1l} enalten Um eınen Überblick
gewIinnen, Ordnete dıe Archıvarın Gnadentals, Dorothea Schermann, 518 das
Klosterarchiv NIEU un legte das Rote Buch d Ist ar und Archivregıister
zugleıch.

An den Schaffnern des Klosters nhatten die Frauen In Jjener /eıt WwenIg ılfe
ES berufsmafßige ermogensverwalter, dıe sıch nıcht mMiıt dem Kloster
un seınen Okonomıischen elangen identifizıerten, sondern leber In Ihre
eigene Tasche wirtschafteten. Indem SIE sıch außerdem den SOzlalen
Unruhen In der pbeteıllıgten un sıch mıt der Kegierung anlegten,
rachtien SIE weltere Sorgen uber den Konvent un seIıne Vorsteherin

mmer mehr wurden auch dıe Glaubensinhalte Z Debatte gestellt. [DDire
Diskussionen machten VOT den KlOostern NIC halt DIie Beıichtvater, denen
auch die reiigiOose Bıldung der Nonnen auTfgetragen WAär, hatten den Frauen
In diesen Auseinandersetzungen UG Hıeten sollen In Gregorius
Helilmann, seınem Beıichtvater VOIT) -15 tTand der Gnadentaler Konvent
keine StützeS3. Fr vertrat Z7WaTl den alten Glauben, WarTr aber menschlıch nıcht
integer. b723 wurde er dus ase| verwıesen, achdem er eine unruhmlıiche
olle Im Streıt die Franzıskaner Konrad ellıkan un Johannes uthard
gespielt hatte, die bereıts lIutherisch schrieben un predigten. Anna Payer
stand In diesem onftflı vermutlich auf der Seıte des reformatorisch
gesinnten Pellikan ®9 Fr WarT damals noch uardıan des Basler Franzıskaner-
klosters. Mıiıt ıhm WarT SIE hestimmt nıcht eıner MeInung In Glaubensdingen,
aber In Bekanntschaft oder Yar Freundschaft verbunden DIie Heıden
ehemalıgen Klosteroberen standen noch b44 In Briefkontakt miteinander 40
als Anna ayer Im %i reiburg IM Breisgau weiılte un ellıkan den en
verlassen un dem Ruf Ulrıch winglıs nach Zurich efolgt WAaäT. Kompliziert
WIE dıe Inge lagen, ıst moOglıch, dafßs Anna ayer ın den schwierigen
Reformationsjahren VOTI dem lutherisch oriıentlierten ellıkan mehr brauch-
baren Kat un uspruc erfahren hnat als Von dem altglaubıgen Johannes
Helilmann.

D)as eigentliche Reformationsgeschehen Seizie n aal b23 eın Sehr rasc
uckten 1U die robleme den Klosterfrauen “  auıf den Leiß- Dıie EXIsStenz-
berechtigung der Kloster un des Monchs- un Nonnenstandes wurde
diskutiert un Hald Jjede einzelne Nonne sIıch TIragen, SIE stand,
un Hald auch, ob SIE Im Kloster leıben oder austreten wollte. Der JIraktat
“Wider den unfursichtigen unbeschayden außganng vVıler der Klosterleut

| 01

Zu Konrad ellıkan elvetla Sacra V/1, ern 97/8, Ka

Das Chronicon des Konrad ellıkan, ng Vo ernnar Riıggenbach, Base!| 1877, 166
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au ıren kloöstern, darınn SIE vıilleicht WO| gottes chmahe hatten mugen
wonen  L 1524), den der reformatorische rediger Johannes Derlın Von

unzburg nna Payer un Cordula VOon Reischach, der Abtissin des Klarıs-
senklosters SOoflingen 0123 Ulm, widmete 47 erschien gerade In dem oment,
als die Fragen In Gnadental| brennend wurden. Eberlin 42 der selbst das
Franzıskanerkloster in Ulm K seIiıner lıutherischen Predigten halb
Treiwillig halb unfreiwillig verlassen un mMuit Hıtteren Wahrheiten uber
Monche un Nonnen nıcht hınter dem Berg hielt, rief andererseıts auch
immer wieder ZUT chonung der Klosterleute auf. In der rage des Kloster-
austriıtts vertrat el eınen gemäßigten un dıYrerenzierten Standpunkt. Serine
AusTfuhrungen moOogen fur dıe gebıldeteren un besonneneren den
Gnadentaler Nonnen eıne Entscheidungshıiltfe JgEWESEN seın

berlın ermahnt die Klosterleute VOT allem, sıch hrlıch orufen, denn MUrTrT
die Gefahr Ttur das Gewissen un die Not des Leiıbes (ain die unertraglıiche
SeXuelle Anftfechtung) sınd stichhaltıge Gründe, das Kloster verlassen Fr
gıbt nen auch eindringlich die Dra  Iıschen Seıten des Klosteraustritts
edenken Wıe sollen Monche un Nonnen aufßerhalb des Klosters Ihren @-
bensunterhalt erlangen? Fr mac nen eutliıc dafs SIE ohne Geld, Ge-
schıick (Begabung, Konnen) un Ehre (Ansehen) ihren Verwandten un
Freunden Dald Z L ast tallen werden, un rat Ihnen, WeTNn SIE miıt ıhrem
Gewissen vereınbaren konnen, Im Kloster leıben un ihren an nıcht
mutwillig aufzugeben. Mıt dem echten Glauben Ist auch eın en Im Klo-
ster moglıch DIie Überlegungen erlıns trafen In dıe etzten Augenblicke e1-
elr unentschiedenen Situation. Bald dräangte In Base| alles zu Bekenntnis
eınes Glaubens, der sıch nıcht muit der FxXistenz VOorT'l Osiern vertrug.

:Das Janr b525 wurde fur die Basler Kloster entscheidend . Mıt dem rla
VO un ebruar grIiff der Rat tıef In die bısherige Ordnung der
Frauenkloöster eın Fr eNTtZOg SIE ihren rdensoberen un sSeizte ıhnen selbst
Seelsorger. em J8 den Verwandten der Nonnen den Zugang Zzu Kloster
gestattete, hob er dıe Klausur auf Er bestimmte stadtiısche Pfleger, dıe das
Rechnungswesen der Kloster sıch un denen die CNaTliiner VOoO
NMUu verantwortlich AÄAm Maı pruüfte der Rat auch die eireıiıde-
Vorrate der Klöster, ıhr Vermogen schätzen.

FEntscheıiden WarTr Jjedoch dıe Verordnung VOoO September. Sie regelte
die rage des eingebrachten VermOgens, das den Klosterleuten Hel ıhrem
Austritt ausgezahlt werden SOl woDbel hınzugefügt wird, da diejenigen,
die eıne grofßse Mıtgırtt esalßen genannt Ird ausdrucklich die Gnadentaler

Johann Hern VoO unzburg, Samtlıche Chrıften, Z ng Vo LUdWIGg Enders, alle Z
900, 119-136

472 ernnar: Rıggenbach, Johann Fberlın Vo unzburg und serın Reformprogramm, ubıngen
18/74:; Realenzyclopadıe fuür Drotestantische Theologıie und Kırche 9,; 1898, 122-125 (TIh olde)
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Abtissin Anna ayer ebeten werden sollen, dem Kloster der
Auszahlung nachzulassen) Mıt diesem Fa wurde den Monchen un
Nonnen, die sıch muiıt dem edanken trugen au  en, die ngs VOT einer
ungesicherten /ukunft 015 die SIE Vielleicht noch ım Kloster
testgehalten Auf diesen Ratsbeschlufß hın eerten sıch dıe Kloster.

Z eıner zweıten Austrittswelle kam 19529, achdem dıe Reformation sıch
durchgesetzt hatte Am Marz wurde den Monchen un Nonnen efohlen,
ıhre Ordenskleıder abzulegen un sıch In weltlichen eıdern ZUr Predigt
egeben wWIısSscChNen b29 un 531 erfolgte dıe allmähliche Schließung der
Kloster. Mıt Rucksicht auf seıne katholische Nachbarschaft sprach Base!
deren Autfhebung nıcht ausdrucklıch au  N

Emigration, Fxıl un T0d

Monche un Nonnen standen nun endgultig VOT der Entscheidung, entweder
In dıe Welt zuruckzukehren oder emigrieren. DIie melsten wahlten den
Austritt, arunter auch eıne Anzahl Klosterobere4+4 Nachdem SIE sıch
entschlossen en, den en verlassen, ubergaben die Prioren VOo'N/N
St eonnar schon 525) un des Augustinerklosters SOWIE die Abtissin
VOoT'TI St Clara un dıe Priorin VOTN St arıa agdalena Ihre Kloster der
DIe Vorsteher VO ST Iban, des Dominikaner- un des Franzıskanerklosters
flohen In Konvente der Kkatholischen Nachbarschaft Basels; ihre Kloster gıngen
nach un nach In dıe an der uber. Miıt den Kartausern mufste der
Kat 532 eınen Vertrag schliefßen un den Tod des etzten Monchs abwarten,
DIS ET das Kloster uıbernehmen konnte Auch einIge Klıngentaler Nonnen
aumten ıhr sakularısıertes Kloster NIC dieses gelangte erst, achdem die
letzte Nonne gestorben VWäAaärT, In den Besitz der

Wıe in den anderen Frauenklostern, entschieden sıch auch In Gnadental|l dıe
meılsten Konventualınnen dazu, au un ihr luc In der Welt
versuchen 4> Schliefßlic lıe Anna Payer muiıt viıer Nonnen Im Kloster
zuruck. [DDIie Tfunf Frauen wunschten, Im en leiıben un ıhr Klosterleben
Tfortzusetzen. Da dies In ase| NIC mehr moOglıch War, zeichnete sıch die
Emigration als einzIger Auswegqg ab DIie rage War, wohrn sıch die Frauen
begeben sollten ulserdem WarTr Anna Payer eınem geordneten Auszug
AQus Base! elegen Sie konnte un wollte nıcht lıehen WIE einIıge mannlıche
Klostervorsteher. Dies anderem die ordnungsgemalse Auszahlung
der ıtgiıften, die meıs In Jahrlıchen Leiıbrenten erfolgte, gefäahrdet, und Vo
dieser NnıNg wıiıederum dıe gute uTnanme In eınem anderen Kloster ab
Auch wollte SIE die Kırchenkleinodien Gnadentals, dıe der Bıldersturm uUbrig
gelassen e, mMuiıt sıch TIuhren; auch dies sollte moglıchst geregelt VOT sıch
gehen

Zum Tolgenden Pau!l Roth, Durchbruch und Frestsetzung der Keformatıon In asel, Basel!
947 Basler eıtrage ZUur Geschichtswıssenscha TE

Degler-Spengler (wıe Anm 1), 3.3-536
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Also muflste verhandelt werden Als sıcherster FE xilsort erschlien reiburg
reisgau oro un Universitatsstadt Vorderosterreichs (Verwaltungs-
entrum WarTr Fnsısheım Elsafls) dessen Beharren heım katholischen
Glauben hnhabsburgischen andesnerrn starken uC Ttand Dorthın WaäaT

nach kurzen Aufenthalt Neuenburg eın auch das Rasler
Domkapıtel gezogen *6, un dort gab auch ern Frauenkloster gleichen
Ordens un gleicher Ausrichtung WIeEe Gnadental das observante Klarıssen-
kloster Cara

FS VWäaT nıcht selbstverstandlıch dafs Anna Payer un Ihre Vier Begleiterinnen
dort ulInanme tanden Jost VOoO Reinach exyxılıerter Basler Dombherr
reiburg, eIn angehelirateter Verwandter nnas er War eninnn Bruder ihres
chwagers | VOo Reinach vermuittelte un Seizte sıch fur die
Gnadentaler Nonnen ein4/ Dals dıe Verhandlungen schlielfslich gelangen
ZEIYEN die Aufzeichnungen des Freiburger Klarıssenklosters ort el
IN en SINd auch VOo el rauwen Uuns Khomen un
aNgeNOTMM worden als dıe abtıssın MILT Anna Peyerın un
Convent rauwen Gemelte rauwen en VIl! ScCHenner gottsziert UNnNsser

gottshaufß Hrocht auch die Hhesten gesangbucher un UNSSeEeTe schone
haıdısche Tfuraltaäarthucher un andere [NneT WIe auch das andechtig grofßs
Kreicz welches genant ırd Balsler KreIicz un die grofs hallthumstafifel
darınnen UNSSeTr Frauwe der Sonne mıt Berlın gestic IST en
diesem hat auch eI7] jede schwester insonderhalıt aıngenambtes gelt oder
Truchten gehabt S0 ange IST IıMNelT solches geben worden ıf uftf Jjeder
absterben aber solches en SI nıt fur sıch ehalten sonder alles ıßjenIg
UNSSETTNN CONventT|treuwlıchen geben "48

nna Payer un ıhre VIGT Mıtschwestern 530 nach reiburg. Dort
die ehemalıge Gnadentaler ISSın noch re Sie starb prI|
1546, eiwa 66 re alt, nach 510 Klosterjahren.

Wenn WIT U auıf die gestellte rage zuruckkommen Anna
Payer das — X11 wahlte autet dıe Antwort dQUuUs Kkatholischer Uberzeugung
Z/welıftellos hat die Gnadentaler ISSın Siınne VO Johann erlıns
JIraktat iIhre NNerire un außere Situation gewIissenhaft gepruft un darauthın
Ihre Entscheidung zugunsten des alten aubens un des Verbleıbs
Kloster getroffen

Roth wıe Anm 44) 4 /

47 Joseph Clauss Der Pfalfenweliller Mariıenteppich des 15 Jahrhunderts auf Schlofß Heiligenberg,
| FDA 49 921 123 I7 hıer 129 [Die Verbindung der ayer VO agenwiı mMT den chafft-
hauser ayer (Peyer) die Clauss Heschreıbt lalst sıch NIC nachwelsen

Zıt ach 18 132 Z u den ach reiburg mıtgebrachten Buchern Die deutschen mittelalterliche
Handschriften der Unıiversitatsbibliothe reiburg und die mittelalterlichen Handschriften
anderer Offentlicher Sammlungen beschrieben Vo  e inTtTrıe Hagenmaler 1esbaden 988
Zu den miıtgebrachten ntependien Anna Rapp urı un Moniıca Stucky Schurer zahm und
ıld Basler und Stra  urger Bildteppiche des 15 Jahrhunderts, Ausstellungskatalog, Maınz
990 Kat Nr 127 131
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DIie Inneren, religiOosen Grunde fur diesen Entschlufß lassen sıch quellenmäßig
nıcht verfolgen. Fınen Hınwels auf die spirıtuelle Identitaäat Anna Payers gıbt
indessen die oben zıtıerte Chronikstelle SIE Derichtet, die Tunf Gnadentaler
Nonnen hatten Ihre inküunfte, dıe SIE Von Base! her erhielten, NnIC Tur sıch
behalten, sondern reulıc muit dem rreiburger Konvent geteılt Dies WarT
anscheinend nıcht selbstverstaäandlich Wenn nna Payer un ıIıhre Basler
Mıtschwestern verfuhren, lehbten SIE Im Inklang mMıiıt dem reilgıiosen ea|
der observanten Klarıssen.

Mıt ılfe der Überlieferung nachvollziehbar ıst aber dıe famılıäre, Draktische
Seıte VOo Anna Payers Katholizıtät, denn auch muiıt rem E xilsentschei
hefand SIE sıch WIıEe eınst Hei rem Klostereintritt In Übereinstimmung aallı
rer Famlılıe un eren Anschauungen. Von Iıhrem chwager | VOT)
Reinach, dem Gemahl ihrer altesten Schwester Beatrıx, ist Dbekannt, daflßs 8
”“  nıt gleichtormıg” muiıt der Reformation war *49 Auch die Famlılıe Iıhrer ZWEI-
ten Schwester Ursula, dıe Bernhausen In agenwiıl, lıe katholisch >9 Da
el Geschlechter Im reisgau un Im Isa begutert erleıiıchterte
die Situation. Anna ayer konnte damlıt rechnen, sSıch In reiburg nıcht MUT
auUT diıe kırchlichen Positionen des Basler Domkapıitels un dıe Ordens-
beziehungen ıhres Exilklosters stutzen konnen, Ssondern dort auch wieder
eın tamılıares etz vorzufinden!.

Beım Zusammenfügen der weniıgen Quellenstücke uber Anna ayer ist UnNnSs
eıne nuchterne, luge un intellıgente Frau egegnet, die Ihre Moglichkeiten
einzuschätzen un danach leben wulste Da Ihre eigenen Anschauungen
mMıit den Iradıtıonen rer Famlılıe IM Inklang standen un SIE In kriıtiıschen
Situationen AQUus beidem heraus andeln konnte, Verleiht ihrer PersöOnlichkeit
große Geschlossenheaeit.

War Anna Payer WIrKlıc SO ? In UuTNs eutigen Hleıbt He! VIe| charakterlicher
Eindeutigkeit eın Rest VOo Skepsis l1ese mussen wır wohl - nıcht UT hestehen
lassen, sondern auch auftfrecht erhalten enn auch Ttur diesen kleinen
Lebensbericht gılt, Was Ferdinand Gregorovius EFnde seıiıner Blographie
L ucrezia Borglas sagt “VWenn WIır schon In der Auffassung UunNs ekannter

49 OBG 3: Stammtatel XVIII; auch GHS S, 517. (dıe Ehe Jakobs | mit Beatrıx ayer Ist hier
NIC vermerkt) DIie Reinach (Stammburg DEe| Reinach/Aargau), eın hnhabsburgisches Dienst-
mannengeschlecht, sıiedelten Im 15 n achn der Eroberung des Aargaus Urc die Berner
ach dem Isa uber und wurden Im 16 und Jh auch Im reisgau Degutert, HBLS 9, „/5

510 DIie tammburg der Bernhausen, eınes alten bıschoflich  nstanzischen VMinisterialenge-
schlechts, Jag udlıch Vo Stuttgart. Wılhelm, der Ursula Payers, SsSTtammte Vo einem
Breisgauer WeIld ab DIie Bernhausen salßßen VOo  — ® auTf agenwil, Lelis|!, 131-136 Zu
agenwil, das nach eIner kurzen reformiıerten ase (1529-1536) wieder ZU Katholischen
Glauben zuruckkehrte, DThurgau S: 472

Anna mayers rolsneiTe erlangte Ine Generation spater das Amıt des Freiburger Schultheißen,
ol Poinsignon, Der Ratshof In reiburg, In Adre  ucner der reiburg 1881/1882

ans Christoffel Vo ernhausen 1560, 562, 1564, 190683, 1570 Schultheiß Vo reiburg.
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Zeıtgenossen die grofßten Irrtumer begehen, WIEeVIE| mehr sınd WITr dem
rrtum ausgesetzli, sobald wır UurNs das Wesen VOT) Menschen darstellen, dıe
Ur noch als Schatten Vor UuNs stehen enn alle Bedingungen res DersonlI-
chen Lebens, das Gewebe VvVon Natur, /eıt un mgebung, OTaus SIE
seilbst geworden SINd, un dıe innersten Gehermnisse res Serins legen Uuns
UT als eıne iIragmentarısche el VO'N\N Jatsachen VOT, aQUuUs denen wır eiınen
Charakter tormen sollen” >2

b72 Ferdinand GregoroVvIUus, | ucrezia Borgıa, Munchen 991 (dtv Klassık Nr. ), 295

Anhang
Stammtafel der ayer Von agenwiı
Die Stammtatel der amılıe wurde au den einschlagıgen regionalen Urkundenbuchern-
mengestellt (s Abkurzungsverzeichnıis). Z u dem Geschlecht auch OBG K Ta HRBLS 9 384 altere
Lit.) und els! (1n den apıteln uber HagenwIil). Archivalisches aterıa|l wurde [1UT vereinzelt urch-
gesehen |Die nachfolgenden Anmerkungen enthalten dıe Belege den genealogischen Angaben
der Stammtaftfel SOWIE Zzu wichtigsten Besitz der ayer. Bel den angefuhrten aten andelt
sıch ach Moglıchkeit die ersten und letzten Erwahnungsdaten.
nter den verschiedenen Schreibwelsen des Namens mıt al, alg, a el, e1g, C SW.) SINd die-
enigen mMiıt a-Verbindungen In der stschweIiz haufigsten; ihnen wurde Payer” als diıe
modernere ewahlt.

ur  arı
1349 SITZ' In Lindau, TUB 5, 308 Nr. 2008 Er ISst sehr wahrschernnlıc der ater der rofßvater Vo

Ulrıch, Bertold und eınrıc sıcher aber eın ırekter Orfahre Fr Tfuhrt das gleiche appen Im SIie-
ge! wIıe die spateren ayver, eınen halben Baren (OBG f 74)

Ulrich
70 Ulrıich, er, und seIne Bruder Bertold und enrTrıc kaufen dıe Burg Sentftenau Del LINdAaU,
OBG 8 74
379 Ulrıch un seIıne Bruder sınd ogte der bıschoflich-konstanziıschen on, TUB F 183
Nr. 3541
287 Ulrıch iıst verheıratet mıt Ursula VOo Breitenlandenberg, Tochter Hermanns VoO BreIi-
tenlandenberg, J1UB 7 285 Nr. 26923 Ursula WäaTr In Ehe aallı Walter Vo Landenberg-Greitensee
verma Sie ırd DIS 14724 erwaähnt, Studer, 195 und Stammtatel VII
382 Ulrıch und seıne Frau, Ursula Vo Breitenlandenberg, nehmen 8000 (3| Vo Bıschof
Vo Konstanz die on an TUB E 285-290, Nr.!
1394 Marz als verstorben erwahnt, TUB Ö, 147 Nr. 4362

Bertold, und Heırinrich
1370 Nr.
1379 Nr.
1382 Junıi el SINd als verstorben erwaäahnt, TUB F 285-289 Nr. 3693

Ulrich
394 Sohn des verstorbenen Ulrich (Nr. und der Ursula Vo Breitenlandenberg; serin Bruder ıst
Konrad, REC 3i Nr. 7381 Ulrıch ist vermutlich der altere der beıiıden Bruder, da ST In den rkunden
meıst erster Stelle enannt Iırd Fr scheint unverhelratet geblieben seImn.
D Nr.
413 Vogt Rorschach, UBSt Gallen 5, Nr. 2588
4255 Nr.
428 Nr.
1436 Nr.
1448 prı als verstorben erwaähnt, UBSt Gallen 6, 206 Nr. 4988
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Payer
-

HagenwilBurkhard
(Vorfahre,

Vater
oder

Grossvater”)
1349

101

Ulrich

Bertold

Heıinrich

1394

13872

13872

Ursula
}

Breiıtenlandenberg
U
Walter

Landenberg-Greifensee)
Ulrich

Konrad

1448

1446

1415
Ursula

Rosenberg
1446
Ursula
—_
Urbach

JY4
Burkhart
Schenk
-

Castell)

Johannes
Konrad

Margaretha

Jakob
(°zZ)

Dorothea
(*7)

1449
bacc.
theol

AugustinerKonstanz

rara

145()
Seuı
I

Friedrich
Haıdenhaimer

Herdegen
—
Hınwil

unehelich?Die Payer von Hagenwil  1. Burkhard  (Vorfahre, Vater oder Grossvater?)  1349  101  |  |  —  2 Ulnch  3. Bertold  4. Heinrich  + 1394  + 1382  + 1382  (C))  Ursula von Breitenlandenberg  (1. Ehe: Walter von Landenberg-Greifensee)  |  |  5. Ulrich  6. Konrad  + 1448  + 1446  (C))  1. 1415 Ursula von Rosenberg  2. 1446 Ursula von Urbach  (2. Ehe: Burkhart Schenk von Castell)  |  |  |  T  |  7. Johannes  8. Konrad (1.)  9. Margaretha (1.)  10. Jakob (2.)  11. Dorothea (2.)  1449 bacc. theol.  Augustiner  (C))  11504  (CD)  ın Konstanz  14f1  1450 mag. art.  Friedrich Haidenhaimer  (C))  Herdegen von Hinwil  unehelich?  1.... yon Seengen  2. Beatrix von Baldegg  14651482  AT  |  |  |  |  ]  12. Diethelm (1.?)  13. Beatrıx (2.)  14. Ursula (2.)  15. Kreszentia (2.)  16. Margaretha (2.)  17, Anna (2.)  18. Elena (2.)  [(C))  + 1513  + 1512  + 1542  + 1546  Nonne in Gnadental  1. Ulrich von Jungingen  (C))  Chorfrau oder  Chorfrau  1511/5513-1529  2. Jakob IV. von Reinach  Wilhelm  Laienschwester  in Inzigkofen  Äbtissin in Gnadental  von Bernhausen  in Inzigkofen—_

Seengen
Beatrıx
—_

Baldegg
1465—1

Diethelm
(1?)

Beatrıx
(°@?)

Ursula
(°2)

Kreszentı1a
(°2Z)

Margaretha
(*Z)

Anna
(Z)

Elena

1513

1517

15472

1546

Nonne
Gnadental

Ulrich
-

Jungingen

Chorfrau
oder

Chorfrau

1511715131529

Jakob
S

Reinach
Wılhelm

La:enschwester
Inzıgkofen

Abtissin
Gnadental

Bernhausen
Inzıgkofen



Konrad
394 Sochn des verstorbenen Ulriıch (Nr. und der Ursula VOT] Breitenlandenberg; serıin Bruder ist
Ulrıch (Nr. REC 3: Nr. 7381
DEn Konrad und serın Bruder Ulrich sınd Oogte on, UBSt Gallen 5, 14 Nr. 2536); RSOQ
|/2 F ı
1414 Konrad und seın Bruder Ulrıch erben diıe Feste agenwı (st gallısches Lehen), LeIs!, 74
1415 Konrad ist verheiratet muit Ursula Vo  — Rosenberg, JTochter des Eglı VOo Rosenberg, UBSt
Gallen 9, Nr. 2640; 100 Nr. 2673
421 Konrad Ist Vogt Vo on, esıtzer der Festen agenwil, Klıngenberg un MOo0Os, UBSt
Gallen 9, 298 Nr. 3046
425 Konrad und serın Bruder Ulriıch sınd ogte Im eıntal und eınec (Osterreichische VOog-
tel), UBSt Gallen 5, 413 Nr. 32955
4928 Konrad und serın Bruder Ulrıch SOWIE Kaspar Vo Klıngenberg sınd Ogte auf den ggen
(Reichsvogtel), RSO Ta Nr. 327
1436 Konrad und seIn Bruder Ulriıch sınd Ogte VOo  >> Almensberg (st gallısches Lehen), UBSt Gallen
ö, S08 Nr. 436 auch HRBLS 1B 258f.
446 Konrad Iıst In Ehe verheiratet mit Ursula VOoO Urbach, REC 4, Nr. Diese Ist 450 In
Ehe mit Burkhart Schenk Vo Castell Mammertshofen (+ 470) verheiratet, UBSt Gallen 6, D
Nr. 9214:; Belheft 7ZGO 95, 1943, 30f 4/1 lebt SIE auf Schlofß Hagenwil, DIhurgau &. 461
446 EFdelknecht Konstanzer Bistums, stiftet 000 fur Ine Priesterpfrunde In der Pfarrkırche
Turbenthal, dem Stammsitz der Breitenlandenberg, denen dıe Ollatur geho REC 4, Nr.
ans Klaul, Geschichte der Herrschaftft und emenmnde Turbenthal Z 1960, b83
446 Sept als verstorben erwahnt, UBSt Gallen O, 147 Nr. 4816
450 ehemalıger esitzer VOT) Klıngenberg und Momburg, UBSt Gallen 0, 267 Nr. 5201

Nr. 5/05
454 ehemaliger esitzer der ogteilen Rorschach und Tubach (Reichspfand), UBSt Gallen O, 434

Johannes
144 / immatrikuliert In Wıen, [Die atrıke der Universitä Wıen 1 1956, 256
1449 Sohn des verstorbenen Konrad (Nr. F 10 0 eol Bıtte den Abt VoO St Gallen Mıttel
Z7UT rortsetzung des udIiıums (kanonisches Recht) In talıen, UBSt Gallen O, 246 Nr. 5134
450 INa a Paul aerkle, eiıtrage 7Ur spatmıittelalterlichen Bildungsgeschichte St Gallens,
939, 182 Nr. 107
Unehelicher Sohn des Konrad?

Konrad
Sohn des Konrad (Nr. Augustinermoönch In Konstanz, spater Kırchherr In agenwiıl, LeIS!, 75
ne eleg) In der Pfarrerliste Hei Konrad Kuhn, Thurgovia Sacra, LTg Kapıtel on,
1869, 7a

Margaretha
Schwester des (Nr. 10), UBSt Gallen 6, 629 Nr. 6260 1459), auch 267 Nr. 5201
450 verhelratet mıt Friedrich alıdenhaımer, OBG Z 1 Peter Johannes Schuler, Notare SUud-
wWwes  utschlands, 1907, 1658-1/70 Nr. 485 Sıe und Konrad (Nr. zwelıftellos Kınder AaQUs der
Ehe Konrads (Nr. Hel seiınem Tod sSIE erwachsen.

10
441 geboren 1501 60 re alt), RSO /3, Nr. 1474 -delknecht, REC 5, Nr. 14239)
Sohn des verstorbenen Konrad (Nr. und der Ursula Vo Urbach; seIne chwester ıst Orothea,
UBSt Gallen 6, DF Nr. 5214 1450
1449/1451 ayer und ans VOoO Klingenberg sIınd Oogte auf den ggen, RSO /1 Nr. 403 und
404 505 Verkauf der Vogtel Urc! Jakobs lochter Beatrix, ıD., Nr. 2576 auch Peter Kramml|,
Kalser Friedrich I] und die Reichssta Konstanz (1440-1493), 985, 847
Bıs 460 Vogt eınecC annn Verkauf der Vogteı dıe Appenzeller, UBSt Gallen 6, 702 Nr.
6455
Vor 1465 verheıratet miıt eiıner Freim Vo Seengen, LeIs!, Diese Ist nIC einzureihen In den
Stammbaum derer Vo Seengen, se(ßhaft remgarten, GHS S 346-359
- 1 verheiratet mIt Beatrix VoO Baldegg, Tochter des ans VoO Baldegg und er Verena VOo
Arburg, GHS 3: 293-308 bes 3(0)/ und Stammtafel
4/0 VOT 434 Vogt on, RSÖO /1 Nr. 2055; RSO /2 Nr. 2105
470 uUCKKau der vaterlichen Herrschaft agenwil, DThurgau 54 460T.; StIiASt Gallen, 34,
504 Marz als verstorben erwaähnt, StIASt Gallen, 34 A egraben ZU muit Hea-
trıxX Vo Baldegg In der Pfarrkirche Vo rbon, StIiASt Gallen, Rubr. 142 Fasz.
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Mn Orothea
1450 Tochter des verstorbenen Konrad (Nr. und der Ursula VoO Urbach:; ihr Bruder ist o
UBSt Gallen O, Z Nr. 5214
473 verheiıratet mıt erdegen Vo Hınwil?, OBG Z 180 Oorothea Vo Peyern AauUs Konstanz ıden-
isch?)

12 vethelm
Sohn des (Nr. 10), LeIs!I, Vielleicht aQus erster Ehe?
Fruh verstorben.

Beatrıx
496 Jlochter deso verma mıt Ulrıch VOoO  e Jungiıngen (+ VOorT asel, Gnadental D,
folaOBG Z 216-217 JTochter der Beatrıx VO  > Baldegg, GHS S: 307
1504 verma In Ehe mit | VOTI StIAStReinach, Gallen, 34,

OBG 3, 4257. und Stammtateln und XVII

{Jrsula
496 Tochter des (o)} verma mit Wılhelm Vo Bernhausen, sel, Gnadental B, fol 7023V-
204!; OBG 1 JTochter der Beatrıx Vo Baldegg, RSO /1, Nr. 2576
505 ın VOo  \ agenwiıl, StIiASt Gallen, 34., 18
513 als verstorben erwahnt; iIhre ne sınd Christoffel, ans endelrn, olfgang und
Hans, ıD., Z ans Christoffel Vo Bernhausen Ist Frbe VOTI Hagenwiıl, IıD., 22 Zur welteren
Geschichte der Herren Vo Bernhausen, dıe agenwı ıs 1684 besaßen ann uCcCkkau Hrc ADbt
Vo St. Gallen), LeisI|, 131-136; auch ID., 136-144 und Stammbaum 141

15 Kreszentia
1496 JTochter deso Chorfrau In Inziıgkofen, asel, Gnadental D, folA
1512 verstorben, Ursmar Engelmann, Der Konvent der Klosterfrauen Vo Inzıgkofen, n FDA 83,
19683, 455, ach dem Jahrzeitenbuch des Klosters. Laut derselben Quelle ware sIe Vorschwester
(Laıenschwester) YJEeEVWESEN], ıb

16 Margaretha
496 JTochter des (0] OrTrau In Inzıgkofen, asel, Gnadental B, fol 29
54972 verstorben, Eengelmann (wıe Nr. 15)

Anna
496 Tochter deso Intrıtt In Gnadental, asel, Gnadental B, foli
151 13 ISSın des Klosters, ben Anm 35
546 pril 13 verstorben In reiburg LD Igılıus Greiderer, Germanıia Franciscana, Z Inns-
TuC 881 604

ena
Tochter des (1 Fintriıtt In Gnadental, asel, Gnadental B, fol 704! (undatilert, ben Anm
4)
Fruh verstorben.
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